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JInſertionspreis 


fennig. Inſerate werden angenommen in 


M. Dukes in 


8 Jahrg. 


1 Das Befinden unſeres Kaiſers. 

1 er Unſer Kaiſer iſt von ſeiner Unpäßlichkeit noch nicht 
5 beſtell, ja leider hat der Zuſtand eine Wendung angenommen, 
RR e zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß giebt. Ein an der Spitze 

1 „ beſtrigen „Reichsanzeigers“ veröffentlichtes Bulletin, deſſen 

un geſtern Abend um 6 Uhr 45 Minuten telegraphiſch zuge⸗ 

pi Bern Wortlaut wir nur noch in die Auflage für unſere aus- 
in n Abonnenten aufnehmen konnten, für die Stadt dagegen 

f an Extrablatt veröffentlichten, lautet: „Bei Sr. Majeſtät 

i en Kaiſer haben ſich zu den ſeit Sonnabend vorhande⸗ 

Af allgemeinen Erkältungserſcheinungen, welche mit einer 
tion der Halsſchleimhaut und Reizung der Augenlid⸗ 
ut verbunden waren, in den nächſtfolgenden Tagen 
> eintretende ſchmerzhafte Unterleibsbeſchwerden geſellt. 

F geſtern hat ſich auch der Appetit weſentlich vermindert. 

8 sale 1 iſt Ki 1 5975 Abnahme der Kräfte ein⸗ 

een. v. Lauer. Leuthold.“ 

N Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit dem Kronprinzen wurde geſtern 
ua, von Min Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers alsbald 
2 gegeben. 
et Reichskanzler hat nach der „Nat.⸗Ztg.“ geſtern um 3 Uhr das 
wle Palais, wo er ſich um ½12 Uhr eingefunden hatte, 
N 1 Staatsſekretär von Bötticher, der gleichfalls im Palais 
nit, u war, erſchien um 4 Uhr im Reichstage und theilte dort 
4 5 0 gehe Sr. Majeſtät dem Kaiſer etwas beſſer; derſelbe 


jr Nahrung genommen. — Die „Bolt“ erfährt aus Hofkreiſen, 
dia es ſich bei der Unpäßlichkeit des greifen Monarchen auch 
dus be um ein Hervortreten ſeines bekannten Leidens handelt, 
EN dpa et der ſtets geübten Vorſicht und vorzüglichen Pflege nur 
119 bergehend ſich zeigen dürfte. Es wird verſichert, daß das 

ö e Wiederauftreten des alten Leidens auch zum Theil durch 
n Aufregung, von welcher der greiſe Herrſcher in der 


x a 
* 


en Zeit heimgeſucht worden, und die natürlicher Weiſe große 
1 da ihsbewegungen zur Folge hatte, hervorgerufen wurde und 
A icht lediglich Erkältung die ſchuldtragende Urſache iſt. 
1 f den betrübenden Nachrichten aus San Remo war es zu⸗ 
die 30 der Tod eines blühenden Enkelſohnes, der das Herz 
Ah aiſerlichen Großvaters ſchmerzlich verwunden mußte, zumal 
g Aa Bruder des Dahingeſchiedenen ernſtlich leidend iſt. Zu 
daß Schickſalsſchlägen tritt nun noch der weitere Kummer, 
80 die einzige Tochter unſeres Kaiſerpaares, Ihre Königl. 
e die Großherzogin von Baden, Höchſtwelche ſchon bei 
Abe, daten Anweſenheit am Berliner Hofe an den Augen litt, 
I daß me ernſtliche Verſchlimmerung dieſes Leidens klagen ſoll, 
daß auch aus Karlsruhe unſerem erlauchten Herrſcherpaare 
eit ſirsfreulichen Nachrichten zugehen. In dieſer ſchweren Leidens⸗ 
le a0 die Herzen der Bevölkerung ſelbſtverſtändlich in doppel⸗ 
ö ti, „ellnayme dem theuren Herrſcherhauſe ergeben und ver: 
bald N ſich mehr denn je zu dem innigen Gebete, daß Gott 
ten lach allen Seiten hin eine Wendung zum Beſſeren eintre⸗ 
Men möge. 


i Yet uns heute Nachmittag 1 Uhr 50 Min. zugegangenes 
f damm des offiziöſen Telegraphenbureau lautet: i 

En Nerlin, 8. März, 11 Uhr 58 Minuten Vormittags. 
7 der doulletin, unterzeichnet v. Lauer, meldet: Se. Majeſtät 
fer Hatte eine unruhige Nacht. Das Befinden Aller⸗ 


lle Die eiſerne Kaſſette. 
in Erzählung von M. Lilie. 
ſin (Nachdruck verboten.) 
10 lung „Du kannſt Dich darauf verlaffen, Katharine, die Entſchei⸗ 
, und 0 uß für uns günſtig ausfallen. Morgen iſt der Termin 
150 furück as Königl. Landgericht muß Helmert mit ſeiner Forderung 
— weiſen, wenn es meine Beweismittel genau geprüft hat.“ 
| dene ) weiß nicht, Ernſt, mir iſt vor dem Ausgang fo bang. 
ihm 0 iſt Alles zuzutrauen, er iſt in Noth, eine Hypothek iſt 
nehme ündigt worden und er weiß nicht, wo er das Geld her⸗ 
I LITER Toll. Hätteſt Du Dir doch nur die Schuldverſchreibung 
leben laſſen!“ 


u damm er alte Helmert, der Vater des Klägers, war ein Ehren⸗ 
achat hatte den Schuldſchein verlegt, als ich ihm das Geld 

8 Ver hlte, und ftellte mir eine Quittung aus, mit dem feſten 
7 find en, mir ſofort das Dokument zurückzugeben, wenn es 
en er en ſollte. Der Tod überraſchte ihn, und ſein Sohn, dem 
8 An De 5 fand die a ſpäter wohlverwahrt 
1 en Familienpapieren. Es iſt freilich nicht beſonders 
5 5 Aa gehandelt, daß der junge Helmert auf Grund dieſes 
1. (Heinen hlaſſe feines verſtorbenen Vaters gefundenen Schuld⸗ 
halern den ſchon längſt bezahlten Betrag von zweitauſend 

ſoga noch einmal fordert und ſeine vermeintlichen Anſprüche 
iingengerichtlich geltend macht; aber was thut's — ich habe die 

1 ſchift at gene kn Vaters in Händen, deſſen Hand⸗ 

rkennen muß.“ 
Demente biſt ſehr zuverläſſig, Ernſt. Glaubſt Du denn, daß 
* nicht darauf vorbereitet iſt, daß Du die Quittung präſen⸗ 
Kir ſich für dieſen Fall vorgeſehen hat? Helmert iſt ſehr 
denigſten ſt, und kein Mittel iſt ihm zu ſchlecht; ſieh Dich 
„S vor, daß Du in keine Falle gehſt.“ 

Dag nur unbeſorgt, Katharine, Recht muß Recht bleiben.“ 
vorſtehende kurze Geſpräch ward in der Wohnung 


8 . ar 8 


blatt zur Hand genommen, ſeine Frau kramte in 


höchſtdeſſelben iſt ſehr ſchwach. — Reichsgeſetzblatt und Ge⸗ 
ſetzſammlung bringen einen Kaiſerlichen Erlaß vom 17. 
November 1887, betreffend die Beauftragung Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzen Wilhelm mit der Stellvertretung Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs in den laufenden Ne- 
gierungsgeſchäften. 

Von unſerm Landtagsabgeordneten Herrn Meiſter-Sän⸗ 
gerau ging uns um 3 Uhr 10 Min. folgendes Telegramm zu: 

Berlin, 8. März, 1 Uhr 50 Minuten Nachmittags. 
Wegen trauriger Nachrichten aus dem Kaiſerlichen Palais 
iſt ſoeben die Sitzung des Abgeordnetenhauſes vertagt. 


Bon unſerm Krouprinzen. 
Ueber das Befinden unſeres Kronprinzen veröffent⸗ 

licht der „Reichsanzeiger“ folgendes Bulletin: San Remo, 7. 
März, 9 Uhr 55 Minuten Vormittags. Se. Kaiſerliche und 
Königliche Hoheit der Kronprinz hielt ſich geſtern mehrere 
Stunden im Garten auf. Der Schlaf war wieder gut, im 
Uebrigen wie früher. Mackenzie. Schrader. Krauſe. Hovell. von 
Bergmann. Bramann. — Der offiziöfe Telegraph meldet: „San 
Remo, 7. März, Vormittags 10 Uhr, 10 Minuten. Se. Kaiſerl. 
und Königl. Hoheit der Kronprinz verbrachte eine recht gute 
Nacht, fühlte ſich geſtärkt, in guter Stimmung und nahm das 
Frühſtück mit vielem Appetit ein. Huſten und Auswurf haben 
ſich noch weiter vermindert. Der Kronprinz beabſichtigt heute 
wieder im Garten ſpazieren zu gehen. Das Wetter iſt prächtig.“ 


y Der Rückgang des Nubelcurſes. 

Ein Ereigniß, wenn auch nicht politiſchen Urſprungs, ſo 
doch von politiſcher Tragweite iſt der ſchnelle Rückgang des 
Rubelcurſes, wie er ſich in den letzten Tagen des Monats Fe⸗ 
bruar an der Berliner Börſe vollzogen hat. Am 1. Februar 
dieſes Jahres ſtanden die ruſſiſchen Banknoten noch 174.80, am 
28. Februar 163.75 Mark, alſo ein Rückgang von 11 Procent 
in einem Zeitraum von vier Wochen. Daſſelbe trifft natürlich 
nicht nur die Rubelnoten, ſondern die geſammten ruſſiſchen 
Werthe, bei deren Einkauf und Verkauf der Rubelkurs zu Grunde 
gelegt wird. Damit ſind die im Laufe der letzten Monate aus⸗ 
geſprochenen Warnungen weit über Befürchten gerechtfertigt und 
heute wird Jeder froh ſein, der ſie rechtzeitig beherzigt hat. 
Welches ſind nun die Urſachen dieſer auffallenden Erſcheinung, 
als welche ein ſo ſchneller Rückgang des Credits einer europäi⸗ 
ſchen Großmacht doch betrachtet werden muß? 

Zum Theil mögen dieſelben in der Geſtaltung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zu Deutſchland liegen, wie Rußland die⸗ 
ſelben ſeit Jahren in mehr und mehr einſchränkender Weiſe um⸗ 
geformt hat. Noch bis in die jüngſte Zeit wird von Maß⸗ 
nahmen der ruſſiſchen Finanzverwaltung berichtet, welche be⸗ 
zwecken, alle deutſchen Producte durch hohe Schutzzölle vom ruſſi⸗ 
ſchen Markt auszuſchließen. Während daher früher große Sum⸗ 
men von ruſſiſchen Rubeln als Kaufpreis für deutſche Waaren 
nach Deutſchland gingen, iſt dieſer Verkehr jetzt auf ein ſehr ge⸗ 
ringes Maaß reducirt. Die Verdrängung Deutſcher aus ruſſi⸗ 
ſchem Grundbeſitz, die Ausweiſung deutſcher Kaufleute und Fa⸗ 
brikanten hat nicht wenig dazu beigetragen, den Credit einer in 
ihren wirthſchaftlichen Maßnahmen lediglich den Eingebungen 


politiſcher Animoſität folgenden Verwaltung zu mindern; Deutſch⸗ 
land, ehemals der Hauptmarkt für ruſſiſche Staats⸗ und Eiſen⸗ 
bahnpapiere, hat nicht nur ſeinen großen Beſitz in dieſen Effecten 
zum weſentlichen Theile abgeſtoßen, ſondern hat auch völlig auf- 
gehört, Käufer für dieſelben zu ſein. Die wachſende Schulden⸗ 
laſt Rußlands zwingt die ruſſiſche Finanzverwaltung, welche die 
Zinſen dieſer Schulden in Gold zu zahlen hat, zu umfangreichen 
Verkäufen von Staatsnoten, deren ſinkender Werth ſich damit 
von ſelbſt erklärt. 


Aber das Alles würde wohl ausreichen, einen ſich langſam 
vollziehenden Rückgang zu erklären, wie er ſeit der Mitte des 
vorigen Jahres faſt ununterbrochen ſtattgefunden hat, einem ſo 
ſprungweiſen Rückgange von 11 Procent innerhalb vier Wochen 


müſſen aber doch noch andere Erſcheinungen zu Grunde liegen. 


Und das iſt in der That auch der Fall. Es ſei zunächſt bei⸗ 
läufig erwähnt, daß das deutſche Publikum durch einen neueren 
Vorgang belehrt worden, daß die Animoſität gegen Deutſchland, 
wie ſie von der ruſſiſchen Preſſe gepflegt wird und die Maß⸗ 


nahmen der ruſſiſchen Finanzverwaltung beherrſcht, ſich auch auf 


die Rechtspflege zu übertragen beginnt. Der Fall iſt in Kürze 
folgender: Zwei Poſtbeamte in Moskau hatten unter erſchweren⸗ 
den Umſtänden, verbunden mit Fälſchung, ein Geldpacket von 
120 000 Rubeln, welches an das Berliner Bankgeſchäft War⸗ 
ſchauer u. Co. aufgegeben und bei der deutſchen Geſellſchaft 
„Victoria“ verſichert war, geſtohlen. Sie waren des Diebſtahls 
überführt und geſtändig. In der Schwurgerichtsverhandlung 
ſtellte der Vertheidiger es mit dürren Worten als einen aus⸗ 


ſchlaggebenden Milderungsgrund hin, daß die Diebe Ruſſen, 


die Geſchädigten Deutſche waren. Er kannte ſein Publikum. 
Unter lautem Beifall der Zuhörer ſprachen die Geſchworenen am 
12. Februar ihr „Nichtſchuldig“. Unter den beifallſpendenden 
Zuhörern zeichnete ſich ein Lehrer () derartig aus, daß vom 
Gerichtspräſidenten 6 Stunden Haft über ihn verhängt wurden. 
Nun hat der Vorgang an ſich ja gewiß eine nicht zu unter⸗ 
ſchätzende ſymptomatiſche Bedeutung, wenngleich es noch einige 
Blätter in Rußland giebt, die ſich deſſelben ſchämen. Aber 
hierin kann man noch nicht den ausſchlaggebenden Grund für 
eine jo empfindliche Beeinfluſſung des ruſſiſchen Börfencredits 
ſehen. Ausſchlaggebend iſt vielmehr die wachſende Erkenntniß, 
daß — wie eine Zeitung ſich ausdrückt — Rußland „weit über 
ſeine Verhältniſſe lebt“, d. h. daß ſeine Ausgaben fortgeſetzt in 
einem wachſenden Mißverhältniß zu ſeinen Einnahmen ſtehen. 
Um ſeinen Aufwand zu beſtreiten, ſieht Rußland ſich genöthigt, 
die Steuerkraft ſeiner Unterthanen in einer Weiſe anzuſpannen, 
welche die Grenzen der Leiſtungsfähigkeit nahezu erreicht hat, 
und nothwendiger Weiſe einen ſtarken Rückgang in Handel, 
Ackerbau und Induſtrie bewirkt. Trotzdem wachſen die Staats⸗ 


ausgaben ſeit einem Menſchenalter ins Ungemeſſene und nehmen 


gerade in der letzten Zeit ganz gewaltige Dimenſionen an, welche 


bei den Gläubigern Rußlands recht ernſte Bedenken hervorrufen 


müſſen. Mit großen Mitteln iſt die Flotte im Schwarzen Meere 
wieder erbaut worden, das Vorſchieben großer Heeresmaſſen 
gegen die Weſtgrenze und ihre Erhaltung auf dem Kriegsfuße 
iſt doch nur um den Preis großer finanzieller Opfer zu ermög⸗ 
lichen, und jetzt eben kommt noch die Nachricht, daß zu den 
vielen im Weſten Rußlands ſeit Jahren ſtattfindenden großen 
Feſtungsbauten auch noch ein Kriegshafen in Libau treten ſoll, 


eines großen und ſtattlichen Bauernhauſes geführt, das ziemlich 
in der Mitte des Dorfes auf einer kleinen Anhöhe lag. In 
der Stube befanden ſich der Eigenthümer des Gutes, Ernſt Ball⸗ 
mann, ſeine Gattin Katharine, der älteſte Sohn Fritz und die 
Mutter des Eigenthümers, eine Matrone von faſt achtzig Jahren. 
Letztere ſaß in einem mit Leder bezogenen Polſterſtuhl an dem 
niedrigen Fenſter und ſchaute zwiſchen den Blumen und Topf⸗ 
gewächſen hindurch auf die draußen bis dicht an das Wohnhaus 
herantretenden üppigen Saatfelder; Ballmann hatte ein Zeitungs⸗ 
einem mit 
Wäſche gefüllten Kommodenkaſten herum, und Fritz ſaß über den 
Wirthſchaftsbüchern ſeines Vaters und ſchrieb und rechnete. 

„Es giebt heute Gewitter,“ ſagte die alte Frau im Lehn⸗ 
ſtuhl, „mir liegt es wie Blei in den Füßen, das untrüglichſte 
Merkmal!“ 

„Du biſt kein ſchlechter Wetterprophet, Großmutter,“ er⸗ 
widerte Fritz, „und wenn Du auch dies Mal Recht haben ſollteſt, 
müßte ich hinausgehen und den Leuten in der Heuernte Eile 
empfehlen.“ 

„Nicht nöthig, Fritz,“ ſagte Ballmann, „Andreas iſt zu⸗ 
verläſſig und aufmerkſam, er wird das herannahende Gewitter 
gewiß bemerken und Alles aufbieten, um das Heu trocken in 
die Scheune zu bringen.“ 

Andreas war ein weitläufiger Verwandter der Ballmann'⸗ 
ſchen Familie und verrichtete die Funktionen eines Aufſehers 
über das Geſinde, wobei er freilich, namentlich in der Erntezeit, 
auch ſelbſt kräftig mit Hand anlegen mußte. Er war ein 
mürriſcher, verſchloſſener Menſch, der nur das Nöthigſte ſprach 
und ſich an keines der Ballmann'ſchen Familienglieder näher 
angeſchloſſen hatte, obgleich ihm dieſe ſtets freundſchaftlich ent⸗ 
gegengekommen waren. Sein Vater hatte früher ſelbſt ein an⸗ 
ſehnliches Gut beſeſſen, daſſelbe aber vernachläſſigt und war 
endlich gänzlich verarmt. Ein bitterer Groll gegen Alle, die 
beſſer ſituirt waren als er, hatte in dem jungen Mann Wurzel 


gefaßt und verleitete ihn oft zu Ungerechtigkeiten gegen ſeine 
Verwandten, die ihn aber deſſen ungeachtet mit Rückſicht und 
Wohlwollen behandelten. 

„Da kommt Andreas mit den Wagen,“ rief der Guts⸗ 
beſitzer erfreut, „die Leute haben gut gearbeitet. Wenn es nicht 
der Reſt des draußen lagernden Heues iſt, ſo kann doch nur 
noch wenig zurückgeblieben ſein. Diesmal wären wir dem 
Wetter noch zuvorgekommen!“ 

„Es iſt aber auch die höchſte Zeit!“ meinte Frau Katharina. 
„Sehr Ihr, wie ſich die Wolken zuſammenballen, es kann 
jeden Augenblick losgehen.“ 

In der That hörte man bereits jenes dumpfe, geheimniß⸗ 
volle Brauſen und Grollen, das ſchweren Gewittern voraus⸗ 
zugehen pflegt. Bleiern lagerte die glühende Atmoſphäre auf 
der Natur, kein Blatt rührte ſich, matt und müde hingen die 
Blumen ihre duftigen Häupter zur Erde herab, als ſuchten fie 
vor dem nahenden Wetter ein ſchützendes Obdach. Aengſtlich 
flatterten die Vögel ihren Neſtern zu, und die luſtig im Sonnen⸗ 
ſchein ſummende und ſchwirrende Inſektenwelt ſuchte ihre 
Schlupfwinkel auf, um der drohenden Gefahr zu entrinnen. Am 
weſtlichen Himmel aber thürmten ſich blauſchwarze Wolken über⸗ 
einander, durchzogen von breiten, ſchmutziggelben Streifen, und 
beſorgten Blickes ſchaute der Landwirth empor, ob dieſe fahlen 
Luftgebilde ihren verderbenbringenden Inhalt, Hagel, wohl auf 
ſeine Saaten entladen würden. 

Da rauſchte es erſt leiſe, dann immer mächtiger in den 
Wipfeln der Bäume, die Ballmann's Gut umgaben. Immer 
höher zogen die ſchwarzen Wolken herauf, die Sonne verfinſternd, 
daß es trotz der frühen Nachmittagsſtunde ſo düſter wurde, als 
wäre das leuchtende Tagesgeſtirn bereits hinter dem Horizont 
verſunken. Plötzlich brach der Sturm mit furchtbarer Gewalt 
los, Alles in Staub und Sand hüllend; wie dienſtbefliſſene 
Höflinge vor dem hohen Gebieter beugten ſich die Pappeln vor 
der Wuth des Orkans, der eine Wolke von Blättern und Aeſten 


mit deſſen Bau begonnen werden wird, ſobald die Jahreszeit es 
geſtattet. Da nun keiner der Nachbarn Rußlands d. h. weder 
Deutſchland noch Oeſterreich, daran denkt, in Rußland einzu⸗ 
fallen, ſo ſind alle dieſe Ausgaben für die Vertheidigung 
ganz zwecklos und haben einen Sinn höchſtens, wenn man ihnen 
eine offenſive Bedeutung, d. h. eine Beſtimmung zu Angriffs- 
zwecken beimeſſen muß. 

Daß derartige Thatſachen nicht geeignet ſind, den Kredit 
Rußlands zu ſteigern, ſondern denſelben in dem Maße ungün⸗ 
ſtig beeinfluſſen müſſen, als jene Ausgaben fortdauern und 
wachſen, wird Jedermann ſelbſtverſtändlich finden. Gerade die 
Börſe iſt ja in Bezug auf Kreditfragen ungeheuer feinfühlig 
und in Bezug auf den Staatskredit ein ziemlich untrüglicher 
Barometer, man darf ſagen, an der Börſe hat jeder Staat den 
Kredit, welchen er verdient. Der enorme Rückgang der ruſſiſchen 
Valuta iſt daher nur ſo zu erklären, daß die geſammte innere 
Lage Rußlands, ſeine Finanzverwaltung, ſeine fortdauernd wach⸗ 
ſenden Ausgaben für Angriffszwecke, da ihm ſelbſt keinerlei Ge⸗ 
fahr droht, dem Kredit Rußlands eine ſchwere Wunde beigebracht 
haben, von welcher es ſich bei ſeinem großen, noch wenig er⸗ 
ſchloſſenen Reichthum bald erholen kann, wenn es andere Wege 
einſchlägt, die aber zu einer Kataſtrophe führen muß, wenn es 
auf der jetzigen Bahn beharrt. 


Fette Tagesſchau. f 
Der Reichskanzler hat dem italieniſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten telegraphiſch den Ausdruck ſeines Dankes 
für die von der italieniſchen Deputirtenkammer dem leidenden 
deutſchen Kronprinzen dargebrachte Sympathiekundgebung über⸗ 
mittelt. Dieſer Schritt der italieniſchen Kammer findet zu beiden 
Seiten der Alpen den allgemeinſten Beifall und wird das Band 
der politiſchen Solidarität Deutſchlands und Italiens gegenüber 
feindlichen Bedrohungen noch feſter knüpfen als es blos poli⸗ 
tiſche Berechnung zu thun im Stande iſt. 

Wie der „Pol. Korr.“ aus Rom gemeldet wird, hat Papſt 
Leo XIII. den Erzbiſchof von Genua, der ihm ſeit dem Ein⸗ 
treffen des deutſchen Kronprinzen in San Remo über deſſen 
Befinden regelmäßige und insbeſondere in den letzten Wochen 
häufige Berichte überſendet, aufgefordert, ihm von nun an täg⸗ 
liche Nachrichten über den Zuſtand des deutſchen Thronfolgers 
zugehen zu laſſen. In Folge dieſes Wunſches werden von Seiten 
der Familie des Kronprinzen täglich direkte Berichte aus der 
Villa Zirio an den Papſt abgeſandt. 

Das Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt: „In franzöſiſchen 
Zeitungen wird ſeit einiger Zeit in tendenziöſer Abſicht die auch 
in hieſigen Blättern aufgetauchte Nachricht verbreitet, daß ſowohl 
Oeſterreich⸗-Ungarn als Deutſchland geheime Abmachungen 
mit Italien bezüglich der Stellung des Papſtes in Rom 
getroffen hätten. Es liegen zwar ſchon mehrfache autoritative 
Aeußerungen über die zwiſchen Italien, Oeſterreich-Ungarn und 
Deutſchland beſtehenden Vereinbarungen vor, welche als Ziel 
der letzteren ausſchließlich die Erhaltung des Friedens und die 
Abwehr eines auswärtigen Angriffes bezeichnet haben, und es 
muß daher die Annahme, daß die Beziehungen Italiens zum 
Vatikan in den fraglichen Vereinbarungen irgendwie berührt 
worden wären, als unbegründet erſcheinen. Trotzdem halten 
wir doch für nothwendig, auf Grund authentiſcher Informa⸗ 
tionen jene offenbar mit einer beſtimmten Abſicht ausgeſtreuten 
Gerüchte ausdrücklich als völlig aus der Luft gegriffen zu be⸗ 
zeichnen.“ 

Die meiſten Londoner Morgenblätter drücken die Anſicht 
aus, daß die Illegalitätserklärung den Prinzen Ferdinand zum 
baldigen Verlaſſen Bulgariens veranlaſſen werde, daß ſich indeß 
nach der Abreiſe des Prinzen die bulgariſche Frage noch 
dringlicher geſtalten dürfte. 

Der ſpaniſche Kriegsminiſter ſagte gelegentlich der Dis⸗ 
kuſſion über militäriſche Reformen, Spanien müſſe einzig und 
allein darauf bedacht ſein, im Falle eines europäiſchen Konflikts 
ſtrikte Neutralität aufrecht zu erhalten. 

Wie aus Warſchau der „W. Pol. Cor.“ gemeldet wird, 
erhielten die Stationsvorſtände auf der Eiſenbahnlinie Kowno⸗ 
Wilna in den letzten Tagen die Weiſung, bei Aufnahme von 
größeren Getreide- und ſonſtigen Güter⸗Transporten darauf Be⸗ 
dacht zu nehmen, daß vom 1. März a. St. angefangen die vor⸗ 
handenen Verkehrsmittel für militäriſche Transporte in bedeuten⸗ 
dem Umfange in Anſpruch genommen werden könnten. 


Die Erklärung der Pforte beſteht in einem Tele⸗ 
gramm des Sultans an Stambuloff und hat folgenden Wort⸗ 
laut: „Bei der Ankunft des Prinzen Ferdinand in Bulgarien 
habe ich am 22. Auguſt 1887 Sr. Hoheit (Altesse) erklärt, 
daß ſeine Anweſenheit im Fürſtenthum dem Berliner Vertrage 
zuwiderlief und folglich ungeſetzlich war, da ſeine Wahl durch 
die bulgariſche Volksvertretung die Zuſtimmung der Signatar⸗ 
mächte nicht erhalten hatte, und dieſe Wahl von der Hohen 
Pforte nicht genehmigt worden war. Ich erkläre heute der bul⸗ 
gariſchen Regierung, daß in den Augen der Kaiſerlichen Re⸗ 
gierung die Lage noch immer dieſelbe iſt; das heißt: daß die 
Anweſenheit des Prinzen Ferdinand an der Spitze der Regie⸗ 
rung des Fürſtenthums ungeſetzlich iſt und dem Berliner Ver⸗ 
trage zuwiderläuft.“ 


Deutſcher Reichstag. 
Das Haus berieth heute zunächſt den Geſetzentwurf über die Aus⸗ 
legung des Artikels II. des Geſetzes vom 30. Juni 1871, betreffend die 
Einführung des deutſchen Strafgeſetzbuchs in Elſaß⸗Lothringen. Die 
Majorität anerkennt die Nothwendigkeit dieſes Geſetzes. ie zweite Be⸗ 
rathung wird im Plenum ſtattfinden. Die Geſetzentwürfe, betreffend 
den Reingewinn aus kriegsgeſchichtlichen Werken des großen General⸗ 
ſtabes und betreffend die Ausführung der Uebereinkunft wegen Bildung 
eines internationalen Verbandes zum Schutze von Werken der Literatur 
und Kunſt, wurden debattelos in erſter und zweiter Berathung erledigt. 
Der Geſetzentwurf, betr. die Feſtſtellung eines ee Sr (ſtrategiſche 
Bahnen), wurde der Budgetkommiſſion überwieſen. ie Geſetzentwürfe, 
betreffend die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfindenden Gerichts: 
verhandlungen, ſowie den Geſetzentwurf Lieber⸗Hitze wegen der Sonn⸗ 
tagsfrage und endlich der von dem Abg. Munckel eingebrachte Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter, wurden in 
dritter Berathung definitiv angenommen. Schließlich wurden die Wahlen 
der Abgg. Dommes und Böhm (beide nat. lib.) für gültig erklärt. 
Morgen: Dritte Leſung des Etats. 


e Fandtag. 


Das Abgeordnetenhaus ſetzte die Berathung des Etats des Kultus⸗ 
miniſteriums bei dem Kapitel „Univerſitäten“ fort. Bei demſelben wurde 
wiederum die Honorarfrage der Univerſitätsprofeſſoren, ſowie auch das 
Univerſitätsſtudium ſelbſt zum Gegenſtande längerer Erörterungen ger 
macht. Abg. Dr. Friedberg (nat.lib.) wies dabei die gegen die aka⸗ 
demiſche Jugend von gewiſſet Seite hier fortwährend erhobenen Vor⸗ 
würfe als unbegründet zurück und betonte, daß, indem man die Achtun 
vor der ſtudirenden Jugend ſchmälere, man unſere Univerſitäten ſelbſt 
auf das ſchwerſte ſchädige. Der Herr Kultusminiſter fügte dem noch 
hinzu, daß er ſeinerſeits das Vertrauen zu unſerer akademiſchen Miene 
habe, daß ſie ſelbſt nach Kräften bemüht bleiben werde, etwaige Mängel 
u beſeitigen. — Bei dem Kapitel „Höhere Lehranſtalten“ wurde von 
Faiſnnger Seite eine Gleichſtellung der Abiturienten der Realgymnaſien 
mit denen der humaniſtiſchen Gymnaſien hinſichtlich der Studienfächer in 
Anregung gebracht. Der Herr Kultusminiſter widerſprach dieſer Auf⸗ 
faſſung unter Hinweis auf die ſchon Az vorhandene Ueberproduktion 
wiſſenſchaſtlicher Kräfte, die nur die Unzufriedenheit vermehrten und 
deshalb eine Gefahr für Staat und Geſellſchaft ſeien. — Bei dem Ka⸗ 
pitel „Elementarunterrichtsweſen“ wurden polniſcherſeits die Klagen über 
die angebliche Verkümmerung der polniſchen Sprache wiederholt. — 

eich. 


Morgen: Fortſetzung. 
Deutſches R 
Berlin, 7. März 1888. 


— Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm iſt mit ſeinen 
beiden Begleitern, dem Hofmarſchall von Liebenau und dem 
perſönlichen Adjutanten Hauptmann von Pfuel, heute früh wohl⸗ 
behalten aus San Remo wieder in Berlin eingetroffen. Später 
begrüßte Höchſtderſelbe im Königlichen Palais die Kaiſerlichen 
Majeſtäten. 

— Heute Abend findet eine außerordentliche Sitzung des 
Bundesraths ſtatt. 

— In Folge von Krankheit des Dr. Karl Peters fällt die 
angeſagte Begrüßungsfeier heute, Mittwoch, den 7. d. M., im 
Architektenhauſe aus. 

— Der Entwurf eines Bürgerlichen Geſetzbuchs für das 
deutſche Reich, welcher einem Beſchluſſe des Bundesraths zu⸗ 
folge zunächſt der öffentlichen Beurtheilung unterbreitet werden 
ſoll, wird ſicherem Vernehmen nach dem Reichstage ſchon in der 
Seſſion 1889/90 zugehen. 

— Nach den vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt veröffent⸗ 
lichten Nachweiſungen über die Kranken ⸗Verſicherung der Ar⸗ 
beiter waren im Deutſchen Reiche Ende 1886 vorhanden 
19 238 Kaſſen und 4570087 Verſicherte gegen 4294 173 
Verſicherte am Ende 1885. 

— Vom 1. k. M. an werden in Elſaß⸗Lothringen an allen 
Grenzbahnhöfen beſondere Polizeikommiſſariate errichtet. Die be⸗ 
treffenden Beamten werden mit gewiſſen Befugniſſen in poli⸗ 


vor ſich hertrieb und Alles, was ihm nicht zu widerſtehen vermochte, 
niederwarf oder fortführte. Blitz folgte auf Blitz, Donner auf 
Donner, es war, als lieferten ſich die Dämonen der Unterwelt 
dort oben in dem ſchwarzen Gewölk eine Schlacht auf Leben 
und Tod. 

Da zuckte ein gelber Blitz herab, daß die Wohnſtube des 
Ballmann'ſchen Gutes auf einen Moment taghell erleuchtet 
wurde und in derſelben Sekunde folgte der Feuerſchlange ein 
betäubender Donner, der in dem Sparrenwerk des Gebäudes 
fortzupraſſeln ſchien. 

90 „Gott ſei uns gnädig!“ flüſterte die Großmutter, die Hände 
altend. 

„Das war ein Schlag,“ erklärte der Landwirth, indem er 
an's Fenſter trat, um zu ſehen, ob die Wirkungen des Blitzes 
wahrnehmbar ſeien. Die Thür ward aufgeriſſen und ein Knecht 
ſtürzte in's Zimmer. 

„Es brennt, das Dach ſteht bereits in Flammen, es hat 
eingeſchlagen!“ rief er athemlos in angſtvoll hervorgeſtoßenen 
Sätzen, dann eilte er wieder fort, um ſeine Habſeligkeiten zu 
retten. 

Eine Minute ſtanden die Glieder der Ballmann'ſchen 
Familie wie betäubt; der Gutsbeſitzer ermannte ſich zuerſt 
wieder. 

„Fort von hier, wo wir keinen Augenblick mehr ſicher 
ſind!“ rief er, indem er ſeine alte Mutter faßte und hinaus⸗ 
führte. „Greift zunächſt nach dem Wichtigſten! Du, Fritz, 
nimmſt die Bücher und ſonſtigen Papiere und Du, Katharine, 
greife nach den Werthſachen. In einem Augenblick bin ich 
wieder hier.“ Er eilte mit feiner Mutter einem benachbarten 
Gehöfte zu, um ſie dort in Sicherheit zu bringen; in wenigen 
Minuten war er wieder zurück. 

Mit raſender Schnelligkeit hatte das Feuer um ſich gegriffen, 
das ausgetrocknete Holzwerk gab ihm reichliche Nahrung, und 
der noch immer ziemlich heftige Wind ſchürte die Flammen 
immer mehr an. Ballmann wollte die Treppe hinaufſtürzen, 
um aus den oberen Zimmern noch zu retten was möglich war; 


aber dicker Qualm und eine furchtbare Hitze draugen ihm ent⸗ 
gegen, ſo daß es unmöglich erſchien, bis zu den bereits brennen⸗ 
den Stufen vorzudringen, vielweniger auf denſelben bis in das 
obere Stockwerk zu gelangen. 

Inzwiſchen war die einzige Spritze des Dorfes herange⸗ 
kommen und hatte ihre Thätigkeit begonnen, ſie erwies ſich aber 
als völlig unzureichend gegenüber dem immer wüthender um ſich 
greifenden Element. Die Gutsgebäude waren rettungslos ver⸗ 
loren, mit Aufopferung hatten die Knechte unter der Leitung 
Fritzes wenigſtens das Vieh zu retten vermocht, alles andere 
mußte preisgegeben werden. Nur Andreas war zum großen Er⸗ 
ſtaunen Ballmanns nicht ſichtbar, einer der Knechte hatte ihn 
bald nachdem der Blitz gezündet, die Treppe herabkommen und 
zum Hauſe hinausſtürmen geſehen, ſeitdem war er verſchwunden. 

Erſt als das Balkenwerk des letzten Stallgebäudes zuſammen⸗ 
ftürzte und eine majeſtätiſche Funkengarbe an feiner Stelle empor⸗ 
ſtieg, kam Andreas zurück. 

„Ich war drüben in Gabelsberg, um die Spritze zu requi⸗ 
riren,“ ſagte er mürriſch auf Ballmanns vorwurfsvollen Blick, 
„aber dort iſt das Gewitter noch ſchwerer aufgetreten als bei 
uns, ſo daß die Gemeinde ſich weigerte, die Spritze fortzu⸗ 
laſſen.“ 

Der Gutsbeſitzer reichte feinem Verwandten ſtumm die Hand, 
Andreas aber that, als bemerkte er nichts und kehrte ihm den 
Rücken. In ſeinem unſchönen Geſicht lagerte ein unverkenn⸗ 
barer Ausdruck von Schadenfreude. 

Als die Sonne endlich das Gewölk durchbrach und mit 
ihren goldenen Strahlen die erfriſchten, noch mit perlenden 
Regentropfen garnirten Bäume und Sträucher für die ausge⸗ 
ſtandene Angſt tröſten zu wollen ſchien, beleuchtete ſie auch einen 
qualmenden Trümmerhaufen. Das ſtattliche Gehöft Ballmann's 
war verſchwunden und thränenden Auges umſtanden die Be⸗ 
wohner des Guts die Stätte, welche noch vor wenig Stunden 
eine glückliche und zufriedene 8 umſchloß. 


Etwa eine Viertelſtunde abſeits vom Dorfe ſtand eine 


Te 
"a 


tiſchen Angelegenheiten ausgerüſtet. Eine ähnliche Ein gu 
beſteht bekanntlich in Frankreich. 88 
Karlsruhe, 6. März. Der Großherzog ſpricht in eu 
zur Veröffentlichung beſtimmten Schreiben an den Staats 
Dr. Turban in ſehr herzlichen Worten ſeinen und der "7, 
herzogin Dank aus für die allſeitigen Beweiſe der Theilnal 
anläßlich des Todes des Prinzen Ludwig. "gg 
Straßburg i. E., 6. März. (Landesausſchuß.) Zur 
tivirung des von Winterer bekämpften Antrages der Regient 5 
die Schutzmannſchaft in Mühlhauſen um 16 Mann zu | 
mehren, wies der Unterſtaatsſekretär Studt auf die Nothpwent 
keit hin, die politiſche Agitation niederzuhalten. Auf Antrag "” 
Mieg⸗Köchlin wurde die Vermehrung um 12 Mann beide 
j Ausland. ’ 
Paris, 7. März. Die Deputirtenkammer nahm den 9 
wurf betreffend die Errichtung von General- Armee Ii 
tionen an. i 
Paris, 7. März. Die Armeekommiſſion ſprach ſich AT 
für die Einſetzung von Armee -Inſpektoren aus. — Die . 
Wilſon eingelegte Berufung wird am 19. März zur BT 
lung kommen. * 
London, 7. März. Bei Lord Salisbury fand geſtern Tr 
mittag ein Diner ſtatt, an welchem Graf Herbert Binary 
Botſchafter Graf Hatzfeldt, Graf Karolyi, ſowie der ' 
ſekretär für Irland, Balfour, und der Staatsſekretär des A 
nern Matthews theilnahmen. — Sir Drummond Wolf 1 
geſtern Abend zur Uebernahme ſeines Poſtens als Geſandtet ! 
Perſien nach Teheran abgereiſt. gut 
Konſtantinopel, 7. März. Die Pforte hat ihren Tu 5 
ſchaftern mitgetheilt, daß ſie eine Erklärung an die bulgef 
Regierung gerichtet habe, worin die Anweſenheit des Pu 
Ferdinand an der Spitze der Regierung des Vaſallenſtaates 
illegal erklärt werde. ” 
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Provinzial- Nachrichten N 
Kulmſee, 3. März. (Vorſchußverein) Der hier vor zwei 3 \ 
1 Vorſchußverein hat in ſeinem letzten GET, rech 8 

rgebniſſe erzielt. Die Zahl der Mitglieder iſt auf 119, das Mitglied 0 

aben auf 4829 Mark, der Reſervefonds auf 1575 Mark, die Dey I 
A 

' 


nd von 25 389 auf 34 279 Mark geſtiegen. 
gliedern auf 396 Wechſel im Ganzen 180 740 M 
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erſt heute Abend kann wieder ein Zug abgelaſſen werden. il. 
bahnſtrecke Strasburg⸗Soldau iſt noch immer unfahrbar. Hofe 
gelingt es der Bahnverwaltung, dieſelbe worgen dem Betriebe zu 1 1 
geben. Wie uns mitgetheilt wird, ſollen in Soldau die Scweit I: 
ganzen Viehwagens erfroren fein. Heute iſt hier ſehr ſtarkes Thau 
eingetreten. — Soeben ging uns der Jahresbericht des hieſigen, 
Vereins des Vaterländiſchen Frauenvereins zu. Demſelben en 61 
wir Folgendes: Die Einnahme betrug im verfloſſenen Jahre 89 
Mk., die Ausgabe 4263 Mk., mithin bleibt ein Beſtand von 1221 f 
Davon find 2100 Mk. bei E. Krauſe u. Co. hier im Depo Kr 
111,88 Mk. baar vorhanden. Das „Kinderheim“, das Waisen h 
welches unter beſonderem Protektorate unſeres Frauen⸗Vereins er. F 
dauernd aufgenommen 36 Waiſenkinder und verpflegt auch dieſe bade „ 
von dieſen werden rein auf Koſten des Vereins 2 * gt und be 
Mk. 
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Drinnen, in dem engen, niedrigen Stübchen lag auf 300% N 
alten, zerriſſenen Sopha ein Mann mit wettergebräunten IT Si 
ausgeſtreckt und hielt Sieſta. Angefangene, halb⸗ und 909 el! 
endete Korbmacherarbeiten lagen in der Stube umher, ein Buh un 
Weidenruthen lehnte in der Ecke und verſchiedenes , 
macherwerkzeug deutete außerdem darauf hin, daß der Benz, 3 
des Häuschens dieſes Handwerk ausübte. Eine halboffene e 
geſtattete den Blick in ein kleines Nebengemach, in wel a 
ſauber überzogenes Bett und an den Wänden mehrere 1 
Hirſchfänger und anderes Jagdgeräth ſichtbar waren, dee 
den friedlichen Handwerksinſignien in der Wohnſtube nicht!“ 

une 


ſtimmen wollte. 
Der Mann auf dem Sopha schien in Nachdenken ver 

zu ſein; mit halbgeſchloſſenen Augen lag er da und br 
nicht, daß ein junges Mädchen in's Zimmer trat, desen fal 
angenehme Züge in dieſer ärmlichen Umgebung doppelt um 
Es ſchien, als ſcheue fie ſich, den Daliegenden in feinen Teach 
zu 55 lautlos ſchritt ſie zum Fenſter und nahm eine 

zur Hand. Iten 
Plötzlich richtete ſich der Mann auf, ſeine Blicke kön 
im Zimmer umher und blieben endlich auf der Münden 
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aften. 
„Da biſt Du ja, Hannchen,“ ſagte er mit dem Aus 17 & 

der Ueberraſchung, aber in ſanftem, wohlwollendem Ton oh Un 
„Ich habe etwas grünes Futter für unſere Ziegen fm) & 
bwan pl 

N 


Vater“, erwiderte die Tochter, indem fie ihr Geſicht a 
um die aufſteigende Röthe zu verbergen. olgt ) 
| Gortſetung f 4 


Konitz, 4. März. 
iſt auch unſere Gegend ſchwer betroffen worden. Wie ſehr die 
ge auf den Landwegen mit Lebensgefahr verbunden war, wird uns 

ie entjegliche Lage klar, in welcher fi 


a (Geſ.) 
(Von dem entſetzlichen Unwetter) am 3. und 4. 


ich drei Perſonen befanden, 
Nachmittags auf einem Schlitten von 
4 um nach Czapiewicz, etwa 4 Meilen von hier, zu ge: 
en. Nach 9 Uhr in Bruß angekommen, fuhren ſie nach kurzer Raſt 

nur noch ½ Meile weit entfernten Czapiewicz zu. 
en fie in die Gewalt des S 
erniß verurſachte und ſie den Weg verfe 
längerem Umherirren durch ein ankommendes Schlittengefährt 
eindevorſtehers Przewski aus Czarnowo auf den richtigen Weg 
eführt, bald jedoch verloren ſie wieder denſelben. 
haft — das Pferd mußte geführt werden — im eifi 
i völliger Dunkelheit die ganze Nacht auf den 
ne einen Lichtſchein zu erblicken, 
Der eine der Reiſenden, der 


am Sonnabend um 3 Uhr 


erathen, der vollſtändige 


ne daß ihre Hilferufe gehört 
aler Paczek, verſank unweit 
egweiſers bis an die Bruſt in einen Schneeberg und erklärte, 
er, bis zum Tode erſchöpft, nicht weiter könne. 
er aus Czapiewicz, irrte mit ſeiner Begleiterin, einer Frau 
emielben Orte, noch weiter in dem Schnee umher und kam endlich 
7 Uhr Morgens todesmatt an eine menſchliche Wohnung, ein 
ten hnerhaus auf Abbau Bruß, in welchem fie Einlaß fanden und 
Um 8 Uhr gingen beide Perſonen mit 2 
ännern auf die Suche nach dem Zurückgebliebenen und fanden 
ich ſeinen — Leichnam. 
t. Krone, 7. Mär 
ermeiſters G. be 
naben und ein Mädchen. 
en Knaben hofft man am Leben zu er 
merin ſoll dagegen zu wünſchen übrig la 8 
zig, 6. März. (Ein Eiſenbahnunfall), der zum Glück noch ohne 
ophe abging, ereignete ſich geſtern Abend 9%, Uhr am Eingange 
N Hohethorbahnhof. Die Maſchine des um 9 U 
kommenen Lokalzuges war eben dabei, die Waggons auf den zweiten 
hinüberzuſchſeben, als der um 7 Uhr 38 Min. fällige Stolper 
von einer Stunde und 40 Min. 
ahnhof einfuhr. Hierbei kollidirte 
chnellzuges (derſelbe hatte 2 Maſchinen) mit 
Beide Maſchinen ſowie ein Packetwagen und zwei 
denwagen wurden mehr oder minder beſchädigt, während dem 
Ager der zum Lokalzuge gehörenden Maſchine (Mr. 134) durch die zer⸗ 
jerten Fenſter der Schutzwand die Backe aufgeſchnitten wurde und 
dienſtthuende Heizer eine Verſtauchung der Hände und Füße erlitt. 
ige Beſchädigungen ſind zum Glück nicht vorgekommen. 
nicht amtlich feſtgeſtellt, wer die Schuld an dem Unglück trä 
e gerade in dem Augenblick ein ſo furchtbarer Sturm mit 
vor, daß kaum die nächſten Gegenſtände erkennbar waren. 9 
(Jünglingsverein.) Dieſer Tage hat ſich 
eliſcher Jünglingsverein gebildet. Dem Verein, welcher 
errn Pfarrers Morgenroth verſammelte, ſind 


ck.) Ein bedauerliches Brandunglück 
Im Wohnhauſe des Ortsſchulzen R. 
3 Morgens Feuer aus. Beim Retten der Sachen betheiligte 
ausfrau in hervorragender Weiſe; leider wagte ſie ſich noch in 
ermeer, als bereits das Dach einzuſtürzen begann, und die 


Der andere Mann, 


„eicher Kinderſegen). Die Frau des hieſigen 
ann mit Drillingen — 
Letzteres ſtarb bald nach der 
alten. Das Befinden der 


chenkte geſtern ihren 


hr 9 Min. von Zoppot 


ellzug, der mit ei 
te, mit vollem Dan 
dere Maſchine des 


utenburg, 6. März. 


itglieder beigetreten. 
ſich dieſer Tage in 


8 Littauen, 5. März. 


(Eines der herrlichſten Denkmäler der 
chen Liebesthätigkei 


in Littauen iſt die ſogenannte Salzburger⸗ 
en Grund zu derſelben legten die durch den 
rath von Herold im Jahre 1739 vereinnahmten Kollektengelder 
Bereits im Stiftungsjahre 1739 erhielten 
urger Wohnung, 
ſchenk, Vermächt⸗ 


2 


age von 11 748 Thaler. 
inſen des Kapitals 40 alte oder kranke 
de Pflege und jährlich 24 Mk. Unterſtützung. 
gute Verwaltung haben das in ſeinem Beginne geringe Werk 
ert, daß das baare Verm 
Werth der Grundſtücke und 
talt ſelbſt werden gegenwärtig 120 dürftige Stammesgeno 
in ihren Familien befindlicher Perſonen er⸗ 


SER 


„eine größere Zahl 
ßerdem namhafte Unterſtützungen. 0 i 
mbinnen, 5. März. (Im Schnee erſtarrt) wurde ein „reiſender 
erksburſche“ in der Nähe unſerer Stadt aufgefunden. : 
(Der polnische landwirthſchaftliche Gentralverein) 
en hat ſich in feiner Generalverſammlung für die 
ublichen Grundbeſitzes ausgeſprochen. 


> 


S N N 


= 


a Thorn, 8. März 1888. 
ie Wahl des Abg. Dommes) hat der Reichstag in ſeiner 
itzung gemäß dem Beſchluſſe der Wahlprüfungs⸗Kommiſſion 


(Perf onalien.) Herr Poſtdirektor Bartlewski wird zum 1. April 
Haupt⸗Poſtamtes nach Breslau verſetzt, an ſeiner 
mmt Herr Poſtkaſſirer Auguſtin die Verwaltung 


Perſonalien.) Die Kreisſchulinſpektoren Winter in Briefen 
mann in Schönſee find von der Regierung zu Mitgliedern 
vorſtandes der „Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe für die Elementar⸗ 
un Regierungsbezirk Marienwerder“ für den Kreis Briefen er⸗ 


(Landwehr zweiten Aufgebots.) Der Termin zur Wieder⸗ 
der Landwehr zweiten Aufgebots läuft zum 13. März er. 
© diejenigen Perſonen, welche, obwohl dazu verpflichtet, die recht⸗ 
ederanmeldung unterlaſſen, ziehen ſich Strafen zu. 
Zweifel betreffs der Anmeldung zu löſen, heben wir hervor, 
weſentlichen hierbei darum handelt, daß ſich 
ahren 1850 bis 1855 
ch wieder anmelden mi 
raucht ſich alſo nicht wieder anzumelden. 
e Beſtimmungen des Kunſtbuttergeſetzes) werden 
Handeltreibenden noch immer unbeachtet gelaſſen. 
dieſelben wiederholt mit dem Bemerken aufmerkſam, daß das 
eichs⸗Geſetzblattes vom Jahre 1887 abgedruckt iſt. 
zahlungen zu Oſtern.) 
sahre das Oſterfeſt auf den 1. und 2. April trifft, werden 
on jetzt Fragen laut, an welchem Tage die Zahlung der 
llig werdenden Beamtengehälter ꝛc. erfolgen wird. 
daß der Finanzminiſter bereits unterm 22. De⸗ 
Regierungen generell ermächtigt hat, die Gehälter, 
e und ſonſtigen praenumerando zahlb 
Beamten, wenn der 1. und 2. Quartalstag auf Sonn⸗ 
sten Tage des vorhergehenden 
at der Finanzminiſter mittelſt 
auf die aus dem Civilbeamten⸗ 
zahlbaren Competenzen ausgedehnt und eine gleiche Ge⸗ 
Seitens des Miniſters des Innern bezüglich der Gen⸗ 


eboren ſind und beim 
en; wer Erſatzreſerviſt 


„ 


— 
= 


Mit Rückſicht darauf, 


— 


— 


ieſe Ermächtigun 
vember 1887 au 


darmerie⸗Penſionen ertheilt worden. — Keine Anwendung findet die be⸗ 
treffs der Civil⸗Penſion getroffene Anordnung auf die aus anderen 
ue zahlbaren laufenden Unterſtützungen, ſowie auf die Penſions⸗Zu⸗ 
chüſſe und die Wittwen⸗ und Waifengelder, welche in den beregten 
Fällen erſt am 3. des Monats zur Auszahlung gelangen. 

— (Die Berufsgenoſſenſchaft der Buchdrucker für den 
nordöſtlichen Kreis) läßt zur Zeit Erhebungen über den Umfang 
der Unfälle im vergangenen Jahre anſtellen. Der mit dieſer Arbeit be⸗ 
auftragte und daraufhin vereidigte Ingenieur Herr Weber in Königs⸗ 
berg hat gleichzeitig den Auftrag, die maſchinellen Einrichtungen der 
Buchdruckereien einer Reviſion zu unterziehen und etwa nothwendige 
Veränderungen derſelben anzuordnen, damit in Zukunft die Zahl der 
Unfälle ſich verringere. Herr Weber hat ſich zunächſt in die Provinz 
ee begeben, um dann ſpäter Weſtpreußen, Poſen und Pommern 
u beſuchen. 

— Sturm warnung). Nach einem geſtern ſpät Abends ein⸗ 
elaufenen Telegramme der deutſchen Seewarte in Hamburg ſchreitet ein 

eilminimum über Südſchweden, ſtürmiſche weſtliche Winde an der weſt⸗ 
deutſchen Küſte veranlaſſend, oſtwärts fort. Die Ausdehnung derſelben 
auf die öſtliche Oſtſee iſt wahrſcheinlich. 1 

— Müllerei⸗Berufsgenoſſenſchaft.) Die weſtpreußiſche 
Section dieſer Berufs⸗Genoſſenſchaft wird ihre Jahres⸗Verſammlung be⸗ 
en der üblichen Jahres⸗Geſchäfte am Montag in Dirſchau 
abhalten. 

— „ für Stadt und Kreis Thorn.) In der 
geſtern Abend im Vereins⸗Locale abgehaltenen Fechtmeiſter⸗Sitzung wurde 
vor Eintritt in die Tagesordnung ein Schreiben des erſten Schrift⸗ 
führers verleſen, in welchem derſelbe mit Rückſicht auf eine Häufung 
ſeiner Privat⸗Geſchäfte bittet, ihn auf 2 Monate von ſeinem Amte dis⸗ 
penſiren zu wollen. Dem Geſuche wurde ſtattgegeben. Die Tagesord⸗ 
nung wird darauf in folgender Weiſe erledigt. ad 1. Vertheilung 
der Sammelbüchſen, der Verein beſitzt jetzt mit den demnächſt fertig⸗ 
geſtellten 12 neuen im Ganzen 20 Sammelbüchſen. Dieſe ſollen, wie bisher 
auf die alten Stellen vertheilt werden; für die Aufſtellung der übrig 
bleibenden Büchſen werden mehrere Locale in Vorſchlag gebracht, mit 
deren Inhabern eine diesbez. Rückſprache genommen wird. 2. Beſchluß⸗ 
faſſung über das nächſte Vergnügen. Der Vorſitzende, Herr Photograph 
Wachs, giebt hierbei zu erwägen, daß die augenblicklichen traurigen Zeit⸗ 
verhältniſſe hinſichtlich der trüben Nachrichten über das Befinden Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen es nicht 
zulaſſen, jetzt an 11 8 ungen zu denken. Im vollſten Einverſtändniß 
hiermit beſchließt die Verſammlung, den Punkt 2 von der Tagesordnung 
e ad 3. wurden einige interne Vereinsangelegenheiten be⸗ 
prochen. 

— a Turnverein) hält morgen Abend in ſeinem Vereins⸗ 
locale (Nicolai) eine Turnkneipe ab, zu welcher die Vereinsmitglieder um 
ahlreiche Betheiligung erſucht werden, da bei dieſer Gelegenheit über die 

ne an dem Gauturntage in Bromberg Mittheilungen gemacht 
werden. h 

— (Auf dem heutigen Vieh⸗ und Pferde markt) waren 
aufgetrieben: 150 Pferde, 30 Rinder, 7 Kälber und 500 Schweine, 
darunter 40 fette Landſchweine, für welche 30—34 Mk. pro 50 Kilo 
Lebendgewicht gezahlt wurden. Bei regem Verkehr war die Nachfrage 
nach fetten Schweinen groß. 

— (Beſtrafter Uebermuth.) Vorgeſtern Abend gegen 8 Uhr 
waren Arbeiter vor dem Locale des Kaufmann Rütz auf dem Altſt. 
Markt beſchäftigt, mit Stricken ein Faß Bier von einem Wagen abzu⸗ 
laden. Der Arbeiter Wieſe wollte bei dieſer Gelegenheit ſeine Körper: 
kräfte zeigen und erbot ſich, ohne jede Hülfe das ſchwere Faß allein vom 
Wagen herunterzuheben. Bei dieſer Anstrengung glitt W. jedoch auf dem 
glatten Straßenpflaſter aus und erlitt durch das ihm auf den Körper 
fallende Faß einen Bruch des linken Unterarmes. 

— (Unfall.) Am 6. d. Mts. hatte der Ziegeleiverwalter, Herr 
J. Schnibbe, in Hie elei Gremboczyn das Unglück, durch Ausgleiten 
einen Bruch und 5 — des rechten Armes zu erleiden. 

— (Verſuchter Diebſtahl) Vor einigen Tagen bemerkte die 
Schachtmeiſterfrau Kirſchke, daß 3 Arbeiter von dem Bauplatze des 
Maurermeiſter S. an der Ringſtr. zwiſchen Fort 2 und 3 Holz ent⸗ 
wendeten. Die Frau eilte herbei und ſuchte durch Zurufe die Diebe zu 
verjagen. Von dieſen zog jedoch der eine ein altes Reiterpiſtol hervor 
und feuerte daſſelbe auf die Frau K. ab. Als jetzt ſich der Gendarm 
Boenke dem Schauplatz näherte, gaben die Diebe Ferſengeld. Doch ge⸗ 
lang es dem Gendarm, der 3 Strolche habhaft 15 werden; es ſind die 
bereits vielfach vorbeſtraften Arbeiter Leopold Mlecko, Anton Marx und 
Manz Lewandowski. Gegen dieſelben ſind bereits von Seiten des 

aurermeiſter S. und auch der fate K. Strafanträge geſtellt. 
— Fei n an Verhaftet wurden 6 Perſonen. 
efunden) wurden 55 Pfennige in der Bahnhofsſtr. und 
zwei Schlüſſel in einem geſtickten Schlüſſeltäſchchen an der Reitbahn. 


Il Gremboezyn, 7. März. (Die Eiſenbahnhalteſtelle Papau) — 
eigentlich müßte ſie Gremboczyn heißen, da die Geleiſe auf Gremboczyner 
Boden liegen — wird hinſichtlich des Perſonen⸗ wie des Güterverkehrs 
von Jahr 5 Jahr ſteigend frequentirt. Im verfloſſenen nde ſind 
etwa 1100 1 5 ver⸗ und entladen worden. Leider befinden ſich 
die Ab⸗ und Aufladeſtelle reſp. die Weichengeleiſe in Händen von nur 
vier Privatunternehmern, von deren Willen es abhängt, auch andern 
Perſonen die Benutzung ihrer Verkehrsſtellen zu geſtatten. Nachdem 
ſchon früher ein auf Aufhebung dieſes Privatrechts bezügliches Geſuch 
von anliegenden Intereſſenten an die Königl. Eiſenbahnverwaltung ge⸗ 
richtet worden iſt, dem aber, aus gewiß triftigen Gründen, damals nicht 
Folge gegeben werden konnte, iſt im Januar d. Is. das Geſuch erneuert 
worden. Wie verlautet, wird daſſelbe nunmehr Berückſichtigung finden. 
Es wäre dies für die umliegenden Ortſchaften der Halteſtelle von großem 
wirthſchaftlichen Vortheil. Die in Gremboczyn n roßen 
Ringöfenziegeleien (mit den jetzt noch im Bau begriffenen im Ganzen 
ſechs) werden in dieſem Jahre allein für etwa 30 Millionen Ziegel fo 
manchen Waggon beanſprüchen. 


Kleine Mittheilungen. 


Bamberg, 3. März. (Der Königl. Oberamtsrichter Selling) 
in Lichterfels iſt wegen Bemogelns beim Kartenſpiel in drei 
Inſtanzen freigeſprochen worden. Es findet nunmehr am 15. 
d. bei dem Oberlandesgericht hierſelbſt Disziplinarverhandlung 
gegen denſelben ſtatt. Selling iſt z. Z. vom Dienſt ſuspendirt. 

Siegen, 4. März. (Der Rendant der Weidenauer Amts⸗ 
und Sparkaſſe) hat nach einem vereitelten Fluchtverſuch Selbſt⸗ 
mord begangen. Schon heute, ehe die Reviſion der Kaſſe be⸗ 
endigt iſt, unterliegt es keinem Zweifel, daß die Defekte 500 000 
Mark überſteigen. Neuerdings hört man, daß der Rendant 
ſpekulirt und hierbei bedeutende Verluſte erlitten hat. 

London. (Ein Sohn Mackenzies) iſt, der „Frkf. Ztg.“ 
zufolge, der Schauſpieler H. H. Morell, der zur Zeit im Lon⸗ 
doner Strandtheater auftritt. Durch dieſe intime Verbindung 
des Arztes mit der Bühnenwelt ſollen auch ſeine Beziehungen 
zur Preſſe gefördert worden ſein. 

Neapel. (Eine Schreckensſcene). Im zauberhaften Lichte der ſchei⸗ 
denden Sonne erglühten die grünen Gefilde Capuas, als am 29. v. M. 
egen 6 Uhr der von Rom kommende Schnellzug ſie durchjagte. Ich 
aß am Fenſter und ſchaute hinüber nach den goldig ſtrahlenden Bergen 
von Ischia. Da ertönt plötzlich ein furchtbarer, markdurchdringender 
Schrei und zugleich ſpritzt Blut an das halbgeſchloſſene Fenſter und an 
die Rücklehne meines ie Entſetzt blicke ich zum Fenſter hinaus: 
dort, wo das Unglück ſich zugetragen haben mußte, ſteht Renee 
ein Menſch, — raſtlos eilt der Zug weiter, keine Nothleine iſt vorhanden 
ihn zum Stehen zu bringen. Was war geſchehen? Erſt nach fünf 
Minuten, als der Zug an einer kleinen Station raſtete, ſollte ich das 
Gräßliche erfahren: aus einem Wagen erſter Klaſſe war während der 
Fahrt ein Kind herausgeſtürzt und blindlings war der Vater ihm nach⸗ 
eſprungen; die unglückſelige Mutter hatte gewaltſam im Wagen feſtge⸗ 
halten werden müſſen, jetzt eilte ſie laut jammernd die Schienen entlang 
nach der Stelle, wo ſie ihr Kind an als verſtümmelte Leiche finden 
wird. Wir fuhren weiter nach Neapel zu; denn der Schnellzug darf 
nicht warten — in welcher Stimmung, koͤnnen Sie ſich denken. 


Depeſche der „Thorner Preſſe.“ 
olffs Telegraphenbureau.) 

Berlin, 8. März, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 
Nach Mittheilungen von 1 Uhr iſt im Befinden Sr. Maj. 
des Kaiſers zwar etwas mehr Ruhe eingetreten, indeß ohne 
eine merkbare Hebung der Kräfte. f 
bis 1 uhr war Oberhofprediger Kögel bei Sr. Maj. dem 
Kaiſer. Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prin⸗ 
eſſin Wilhelm find ſeit 8 Uhr im Kaiſerl. Palais. 

ismarck war um 12 Uhr erſchienen; derſelbe konferirte 
längere Zeit mit dem Prinzen Wilhelm. 
von Schweden traf um 2/ Uhr hier ein. Sämmtliche hier 
anweſende Prinzen des Königlichen Hauſes waren ebenfalls 


Telegraphiſcht 


In der Zeit von 12 


Der Kronprinz 


Mannigfaltiges. 

(Der öſterreichiſche Dichter P. K. Roſegger hat 
an die Schneider⸗Innung zu Plauen i. V.) aus Anlaß 
der Feier ihres 325jährigen Beſtehens das folgende Schreiben 
gerichtet, das als Beweis geſunder Denkart ſeinem Verfaſſer alle 
„Geehrte Herren! Ich danke Ihnen, daß Sie bei 
Gelegenheit Ihres Jubelfeſtes ſich meiner erinnert haben. Leider 
macht die große Entfernung mir die Theilnahme an Ihrem 
Feſte unmöglich. Ich gedenke mit Freude, ja mit Stolz der 
Zeit, da ich faſt fünf Jahre lang dem Schneiderhandwerk an⸗ 
gehört habe. Es war für mich eine zufriedene, glückliche Zeit. 
In meinem alten Lehrmeiſter, der noch lebt, ſteht mir ein ehr⸗ 
würdiges Denkmal an jene Tage. 
leben mich verſtimmt, greife ich heute noch zum Handwerk. Da 
iſt mir, als hätte ich die Nadel noch gar nie aus der Hand ge⸗ 
legt, obwohl das ſchon vor 23 Jahren geſchehen iſt. 
erfahre ich denn, wie ich dabei alsbald wieder wohlgemuth 
Ich danke meinem Geſchick, daß es mich nun auf einen 
Poſten geſtellt hat, auf welchem ich nach geringen Kräften für 
mein Volk manchmal Gutes wirken kann; aber ich danke ihm 
auch, daß er mich den Segen der ſchlichten Handarbeit kennen 
lernen ließ. Im treuen Handwerke liegt mehr Würde, als in 
manch anderem durch niedrigen Hochmuth aufgebauſchten Stand, 
und gottlob, die Zeiten gingen vorüber, wo der brave Mann 
ſich ſeines Handwerks geſchämt hat. 
Zierde, Segen iſt der Mühe Preis. 
Würde, ehret uns der Hände Fleiß.“ 
ſeres Schiller grüße ich Sie zu Ihrem Feſte. Gut Heil dem 
ehrſamen Handwerk! 

Graz, 22. Februar 1888. 

Ihr ergebener P. K. Roſegger.“ 

(Die Unſitte, die Regenſchirme und Stöcke in 
wage rechter Haltung zu tragen,) hat kürzlich wieder ein⸗ 
mal und zwar in Berlin einen beklagenswerthen Unfall herbei⸗ 
geführt. Ein auf dem Geſundbrunnen wohnhafter Schlächter⸗ 
meiſter wartete dort auf einen Pferdebahnwagen und trug einen 
Regenſchirm in wagerechter Haltung unter dem Arm. Bei einer 
plötzlichen Wendung, die der Schlaͤchtermeiſter machte, ſtieß er 
unglücklicherweiſe dem gerade des Weges kommenden 18jährigen 
Seminariſten Jakob C. mit der Schirmſpitze fo heftig in's rechte 
Auge, daß dasſelbe auslief. Dem unglücklichen jungen Mann 
wurde von einem in der Nähe wohnenden Arzte die erſte Hilfe 
zu Theil. Die Sehkraft des Auges iſt verloren. — Alſo huͤbſch 
abwärts Stöcke und Schirme halten. 


e Redaktion verantwortlich: 


Telegraphiſcher Berliner e 
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Wh ar 


Manchmal, wenn das Welt⸗ 


„Arbeit iſt des Bürgers 
Ehrt den König ſeine 
Mit dieſem Worte un⸗ 


Ruſſiſche Banknoten ; 
age Ar 
nleihe von 1877 
fandbriefe 5 % . 
che Pfandbriefe 3½ % 
hiſche Banknoten 


* 25 
April⸗Mai verſteuert 0 
Biskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 30 
Getreidebericht der 70 


. 1 9-90 
2 pCt. reſp. 4. pCt, 

— — — 
orner Handelsk 


Thorn, den 8. März 1888 
Wetter: Thauwetter. 


Weizen geſchäftslos, faſt ohne Zufuhr 124 Pfd. bunt 142 „128 
Mid. hell 147 M. DR i ta 0 


Roggen flau 118 Pfd. 95 M., 121/ Pfd. 97 M. 
oria 120-123 M., Futterwaar 


ammer für Kreis Thorn. 


„123 Pfd. 98 M. 
Erbſen feine Bict 9 M 7 


Hafer 86—95 M. 


anzig, 7. März. (Getreidebörfe) Wetter: 


hrsſtörungen auf den meiſten Bahnſtrecken noch nicht 
i Zufuhren ganz unbedeutend. 
Das wenige, was gehandelt iſt, erzielte unveränderte 
ür inländiſchen bunt 124pfd. 146 M., 129pfd. 151 
hochbunt 133pfd. 157 M., für polniſchen zum 
120 M., glaſig 128 gpfd. 127 M., für ruſſſſchen 
ezogen krank 121pfd. 100 M T 
155 M. bez., tranfit 127 50 M. b 
129 M. bez., Juni⸗Juli inländ, 
September⸗Oktober tranfit 132 50 M. Br., 1 
inländiſch 150 M., tranſit 123 Mark. 


gehoben ſind, ſo waren auch heute die 


„ 3lpfd. 
Tranſit — 127 pfd. 
zum Tranſit rot 
„Mai ⸗Juni tranfit 
159 M. bez., tranſit 130 50 M. bez., 
32 M. Gd. Regulirungspreis 


Gerſte iſt nur inländ. große Imperial 111pfd. 105 M. per Tonne 
wg loco contingentirter 46%, M. Gd., nicht contingentirter 


Bekanntmachung. 


Die zur Bekleidung und zu den übrigen 
Bedürfniſſen der Zöglinge des Kinderheims 
pro 1888/89 erforderlichen Materialien und 
zwar: 

ca. 30 m Commißtuch zu Röcken und 
Beinkleidern, ca. 14 m Mollesquin zu 
Weſten, ca. 30 m grauer Drillich zu Jacken 
und Beinkleidern, ca. 5 m brauner Plüſch 
zu Mädchenjacken, ca. 40 m brauner Calmuk 
zu Knaben⸗Unterjacken und Mädchen⸗Unter⸗ 
röcken, ca. 80 m gedruckter Neſſel zu Mäd⸗ 
chenkleidern, ca. 10 m Cachemir zu Mädchen⸗ 
Einſegnungs⸗Kleidern, ca. 3 m Futter⸗ 
Camlott, ca. 26 Mtr. graue Futterleinwand, 
eg. 20 m Taillenleinwand, ca. 50 m grauer 
ſtarker Kittai, ca. 150 m Dowlas zu Hemden, 
ca. 10 m weiße Leinwand (I m breit) zu 
Bettlaken, ca. 20 m geſtreifte Leinwand zu 
Bettbezügen, ca. 5 m geſtreifter Drillich 
( Breite) zu Unterbetten, ca. 20 Mtr. 
Schürzenzeug, ca. 12 Stück Handtücher, ca. 
16 m blaue Leinwand zu Küchenſchürzen, 
ca. 10 Dutzend leinene Taſchentücher, ca. 6 
m graue Leinwand zu Rolltüchern, ca. 3 
Kar: graue Wolle, ca. 5 Kgr. blaue Baum: 
wolle 

ſollen im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Dazu haben wir einen Termin auf den 
9. März cr. Vorm. 10 Uhr 
anberaumt und erſuchen Unternehmer, dies⸗ 
fällige Offerten verſiegelt und mit der Auf⸗ 

ſchrift verſehen: 
„Submiſſions⸗Offerte auf Bedürfniſſe 

des Kinderheims pro 1888/89“ 
nebſt Proben bis dahin an den Herrn Vor⸗ 
ſteher Schwarz, in deſſen Büreau auch die 
Bedingungen während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden können, abzugeben. 

Thorn den 21. Februar 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die zur Bekleidung und zu den übrigen 
Bedürfniſſen der Zöglinge des Waiſenhauſes 
pro 1888/89 erforderlichen Materialien und 
zwar: 

ca. 30 m Commißtuch, ca. 30 m Molles⸗ 
quin zu Weſten, ca. 25 m grauer Drillich 
zu Jacken und Beinkleidern, ca. 30 m dunkel⸗ 
brauner Calmuk zu Hausjacken für Knaben, 
ca. 45 m ſchwarzer Calmuk zu Unterröcken, 
ca. 10 m Plüſch zu Mädchenjacken, ca. 30 
m grauer Kittai, ca. 40 m graue Futter: 
leinwand, ca. 16 m Taillenleinwand, ca. 11 
m Cachemir (doppelbreit) zu Mädchen⸗Ein⸗ 
ſegnungskleidern, ca. 2 m Futter⸗Camlott, 
ca. 80 m gedruckter Neſſel zu Mädchen⸗ 
kleidern, ca. 13 m Schürzenzeug, ca. 60 m 
Dowlas zu Hemden, ca. 20 m weiße Lein⸗ 
wand (1 m breit) zu Bettlaken, ca. 30 m 
geſtreifte Leinwand zu Bettbezügen, ca. 20 
m blaugeſtreifter Drillich zu Strohſäcken, ca. 
7 m blaue Leinwand zu Küchenſchürzen, 
ca. 12 Stück Handtücher, ca. 36 Stück leinene 
Taſchentücher, ca. 5 Kgr. graue und braune 
Wolle, ca. 3 Kgr. blaue Strickbaumwolle 

ſollen im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

9* dieſem Behuf iſt ein Termin auf den 
I. März cr. Vorm. Uhr 
anberoumt und erſuchen wir Unternehmer 
Proben bis dahin die Offerten nebſt 
roben verſiegelt und mit der Aufſchrift 

„Submiſſions⸗Offerte auf Bedürfniſſe 

für das Waiſenhaus pro 1888/89“ 
verſehen, bei dem Herrn Waiſenhaus⸗Vor⸗ 
ſteher Schwarz, in deſſen Büreau auch die 
Bedingungen während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden können, abzugeben. 

horn den 22. Februar 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Es ſind noch viele Dienſtherrſchaften, 
welche bei unſerem Krankenhauſe auf freie 
Kur ihrer Dienſtboten u. ſ. w. abonnirt 
haben, mit den fraglichen Beiträgen im 
Rückſtande. Wir machen daher ergebenſt 
darauf aufmerkſam, daß wir gegen die 
Säumigen den Erlaß eines gerichtlichen 
Zahlungsbefehls beantragen müßten, falls 
auch bis zum 15. d. M. Zahlung nicht 
erfolgen ſollte. 

Thorn den 6. März 1888. 


Der Magiſtrat. 
Ein Bicycle, 


kräftiger Tourenfahrer engliſcher Arbeit, 
vernickelt mit Kugellager, nur ſehr weni 
gefahren, ſteht für 200 M. zum Verkauf. 
Adr. unter A. H. 20. in d. Exp. d. Ztg. 


m + 7 ” 

Für die Volksküche 
ſind im IX. Bezirk eingegangen durch Herrn 
W. Pastor von den Herren: W. Paſtor 3 M., 
v. Bredau, Lieutenant, 3 M., Semmler, 
Eiſ. Betr. Sekr., 1 M, E. Muhle 1 m., 
Brendel 1 M., J. Waldowski 1 M., : 
Mauſolf I M., A. Behrendt 50 Pf., N. N. 
4 M., N. N. 1 M., v. Kucharski 1,50 m., 
Schultze-Moderow 6 M., Münch 3 M., 
Schwartz 2 M., Tetzlaff 1 M., Muſehold 
1 M., Czwiklinski 1 M., Herford 1 M., 
Gehrke 2 M., Lubhy, Lieutenant, 2 M., 
Buchholz 1 M., Heidler 1 M., Frhr. v. 
Entreß⸗Fürſtenek 6 M., Haupt 1 M., Wurzel 
1 M., v. Petersdorff 2 M., Schröder 1 M., 
Mandel 1 M., Wilkens 2 M., A. Geduhn 
I M., Mann 2 M., v. Waemer 3 M., 
Wichner 1 M., Fr. Degen 2 M., Dublanski 
1 M., G. Wolff 3 M., Heidborn 3 M., 
Nippels 50 Pf., Unbenannt 1 M., Wolf 3 
M., Frhr. v. Recum 2 m., Froelich 50 Pf., 
v. Kleinsſorgen 2 M., Kah 1 M., Höltzel 3 
M., Lohde 1 M., Krippendorf 2 M., Sturm 
50, Pf., Herrmann 1 M., Dr. Zahn 1 M., 
A. Majewski 1 M., Rathmann 2 M., Hecht 
2 M., Uebrick 2 M., Joh. Mueller 3 M., 
v. Caſimir 6 M., Krauſe 30 Pf., Degner 
50 Pf., Bielefeld 3 M., L. Ebert, Schneider⸗ 
meiſter, 1 M., Rohlfing 1 M., Grf. Merveldt 
2 M., Stachowski 1 M., Oterski 1 M.: 
Summa 113,30 m. 


weſenen Lagerbeſtände, beſtehend in 


werden 


werktäglich 


andlung und 


von J. F. Schwebs, Junkerſtr. 248. Eger 

Spezialität: Singer⸗Maſchinen mit tonloſem Gang, hochfeiner Ausſtattung und 5jähriger 
Garantie für 65 Mark. Alte Maſchinen werden in Zahlung genommen. 

Für Neparaturen 1 Jahr Garantie. 


AMähmaſchinenh 


Die zur A. Dobrzynsky'ſchen Konkurs- Maſſe gehörig ge⸗ 


Wäſche, Leinen⸗ und Baumwoll⸗Waaren, 
Tricotagen, Strümpfen, Shlipſen, Schirmen, 
Taſchentüchern, Glacé⸗Handſchuhen ı. 


von 9—11 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags 
gegen gleich baare Zahlung zu Taxpreiſen ausverkauft. 


Johann Hoff's 
Malzextraot- Gesundheits- 
Bier. 

Gegen allgemeine Entkräftung, 
Bruft: und Magenleiden. Ab: 
zehrung, Blutarmuth und unregel⸗ 
mäßige Funktion der Unterleibs⸗ 
Organe. Beſtbewährtes Stär⸗ 
kungsmittel für Rekonvaleszenten 
nach jeder Krankheit. Preis 13 Fl. 
M. 7,30, 28 Fl. M. 15,30, 58 Fl. 
M. 30,80, 120 Fl. M. 62,—. 


Johann Hoff's 


ooncentrirtes Malzextraot. 
Für Bruſt⸗ und Lungenleidende, 
gegen veralteten Huſten, Katarrhe, 
Kehlkopfleiden, Skropheln, von 
ſicherem Erfolge und höchſt an⸗ 
genehm zu nehmen. In Flacons 
a M. 3,—, M. 1,50 und M. 1,—, 
bei 12 Flaſchen Rabatt. 


Johann Hofr's 
Eisen-Malz-Chooolade, 
Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleich⸗ 


ſucht und daher ſtammender 
Nervenſchwäche. 
Ia Pfd. M. 5, —. IIa Pfd. M. 4,.—. 
Von 5 Pfd. an Rabatt. 


1 chrobber, 


Scheuerbürsten, 


Haarbeesen, 
Wichs-& Kleiderbürsten 


Piasawabeesen 


verkauft noch zu alten billigen 
Preisen 


Arnold Lange, 


Elisabethstr. 268. 


Die Pianinofabrik 


von 


G. HOFFMANN, 


Berlin SW., Kommandantenstr. 60, 
empfiehlt ihre anerkannt guten Pianinos 
unter den coulanteſten Bedingungen, ſchon 
von 390 M. an. Theilzahlungen bereits von 
10 M. per Monat. Gebrauchte Pianinos 
nehme in Zahlung. Preiscourante gratis 

und franko. 


Die geleſenſte Garten⸗Zeitſchrift — Auf: 
lage 36003! — iſt der praktiſche Nat: 
geber im Obſt⸗ und Gartenbau — er⸗ 
ſcheint jeden Sonntag reich illuſtriert. 
Abonnement vierteljährlich 1 Mark. 97 75 
nummern gratis und franko durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzsch & Sohn 
in Frankfurt a. O 

us dem Inhalt der neueſten Nummer: 
Die Kultur des Feigenbaumes in nord⸗ 
deutſchem Klima (illuftriert). — Einige Er⸗ 
fahrungen mit neuen Gemüſeſorten. — 
Maulwurf im Kaſten. — Ausſchmückung 
der Gärten (illuſtriert). — Umpfropfen alter 
Obſtbäume. — Zum Anbau der Knollen⸗ 
Sellerie. — Amerikaniſche Brombeeren lillu⸗ 
ſtriert). Blumenbeete lilluſtriert). — 
Garten⸗Rundſchau. Kleinere Mitthei⸗ 
lungen (illuſtriert). — Briefkaſten lilluſtr. ). 


Sämmtliche Erſatztheile zu allen Syſtemen. 


71 Hotprädikate und Preis-Medaiſſen. 


Johann Hoff, 
Erfinder der Malz-Präparate. 


Hoflieferant der meisten Fürsten Europas. 


Berlin, Neue Wilhelmstr. l. 


40jähriges Geschäftsbestehen. 
35 Verkaufsstelle hei R. Werner in Thorn. 


Johann Hoff’s 
Brust-Malz-Extract- 
Bonbons. 

Gegen Huſten, Heiſerkeit, Ber: 
ſchleimung unübertroffen. Wegen 
zahlreicher Nachahmungen beliebe 
man auf die blaue Packung und 
Schutzmarke der echten Malz⸗Ex⸗ 
tract⸗Bonbons (Bildniß des Er⸗ 
finders) zu achten. In blauen 
Packeten a 80 und 40 Pf. Von 
4 Beuteln an Rabatt. 


Johann Hofl’s 
Malzgesundheitsohocolade 
Sehr nährend u. ſtärkend f. körper⸗ 
u. nervenſchwache Perſonen. Die⸗ 
ſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend und 
beſond. zu empf., wo der Kaffee⸗ 
genuß als zu en unterjagt 
iſt. Nr. 1 a Pfd. M. 3,50, Nr. IL 

M. 2,50, bei 5 Pfd. Rabatt. 


Johann Hoff's 
Malz-Ohocoladen- Pulver. 
Ein Heil⸗Nahrungs⸗Mittel für 
ſchwache Kinder, beſonders aber für 
Säuglinge, denen nicht hinrei⸗ 
chende Muttermilch geboten werden 
kann. M. 1,— u. ¼ M. pro Büchſe. 


ai 


Gründlichen 


Klauuierunterricht 


Martha Roese, 
Altſtädt. Markt 294/95. 


Marienburger 


Schloßbau⸗ 


Lotterie 


Ziehung am 17.— 19. April cr. 
Nur baare Geldgewinne. 
Hauptgewinn 90 000 Mark. 
Looſe a 3,25 Mk., halbe Antheilloſe 
a 1.80 Mk., nach außerhalb je 20 Pf. mehr, 
zu beziehen von 


C. Dombrowski-Thorn, 


Katharinenstrasse 204. 


Medicinal-Tokayer 


ertheilt 


(chem untersucht von 
dem Gerichts-Chemi- 
ker Dr. C. Bischoff, 


Berlin) vom Wein: 

berzebesitzer Ern. 

Stein in Erdö-Benye 

bei Tokay, garantirt 92 

rein, als vorzügliches = 

Stärkungsmittel bei 8 

allen Krankheiten 8 

empfohlen Besonders 2 
* 


empfehlen die Aerzte 
die Mischung von 
Med. - Tokayer mit 
Tokayer Szamo- 

rodner (herb) 

Zu haben zu Engros- A 

Preisen bei 

Hugo Claass-Thorn, F. A. Mielke- 

Argenau, A. Marks-Znin. 


1 


Schwarze 


Cachemirs 


zu Fabrikpreiſen bei 


Carl Mallon. 


Herrenhüte, Stöcke, 
Schirme, Reisekoffer, 
Reisekörbe, Kinderwagen 


etc. etc. 
verkault zu äusserst billigen Preisen 


Arnold Lange, 


Elisabethstr. 268. 
Schwerer Krankheit halber bin ich ge⸗ 
zwungen, meine ſchöne 


Harzer Kanarienzucht 


vollſtändig aufzugeben; verkaufe 75 ſämmt⸗ 
liche Heckutenſilien. 107 kräftige Heck⸗ 
weibchen, pro Stück 1 M., u. ſchön ſingende 
— von 10 u. 12 M. an. Außerdem ein 
Paar zuchtfähige Goldfaſanen für 30 Mark. 
C. Hempel, Jakobsſtr. 


Mein 


5 Schuh⸗ und Stiefel⸗ 
Geſchäft 


nebſt Werkſtätte befindet ſich vom 
1. März ab 


Seglerstr. Nr. 92—93 


(früher Butterſtraße) im Haufe des 
Herrn S. Hirschfeld. 
J. Prylinski. 


Jur Einſegnung 
empfehle mein bedeutendes Lager in 


Gold- und Silber waaren. 


Alt⸗Silber wird in Zahlung genommen. 
Oscar Friedrich. 
Großes und 


1 billigſtes Snralager 
ſowie Ausſtattungen empfehle geneigter 
Beachtung. D. Koerner, 
Bäckerſtraße 227. 

K wird billig genäht und ges 
Wäſche sin Weihtireret des. 
Strobandstrasse 18, 3 Tr. 
Ein ſehr gut ( 1 billig zu ver⸗ 
erhaltenes Klavier ee Wo? 
ſagt die Expedition. 

Einen jungen 


Jagdhund 
(Rude, kräftig gebaut), 8 W. alt, deutſch⸗ 
engliſch, weiß mit braunen] Platten, 
Eltern vorzügliche Gebrauchshunde, verkauft 
für den feſten Preis von 30 Mk. 

Kühne, 
Birkenau b. Tauer, Weſtpr. 


Künſtliche Zähne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 
H. Smieszek, Deutiſt. 
Eliſabethſtraße 6 


Reine 


| ; 
Ungar -Weine 
4 Liter feinſten abgelagerten Weiß⸗ oder 
Nothwein (Ausleſe) Mk. 3,40 franko ſammt 
Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 
Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Werschetz (Süd⸗Ungarn). 


4 Liter prima Tokayer Ausbruch 
Mk. 8.—, Rüſter Muscat⸗ Ausbruch 
(weiß) Mk. 6.—, Meneſcher Fett⸗Ansbruch 
(roth) Mk. 6.— franco ſammt Fäßchen 
gegen Poſtnachnahme. 

Anton Thor, Werſchetz 
(Süd⸗Ungarn). 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Regts. Nr. 11, Pion.⸗Bats. Nr 
Sinfonie Nr. III. (Eroica) 
von L. von Beethoven 
— Anfang 8 uhr. 

Entree 0,75 M., numm. Pla 


M. 


Vietoria-Saal, 


Donnerſtag den 15. Mär: 
Drittes und letztes gro 


Elite-Concert 


der Kapellen Inf.⸗Regts. Nr. 21, Fuß⸗ Arlt 


numm. Platz à 0,75 M. ſind in 
handlung von W. Lambeck zu haben 


2. 
* 
1. r 
; a I, 


Billets im Vorverkauf zu a . 5 


00 


* 


T 


Heute Freitag bei Nicolal: 


urnkneip! 


Bock⸗Bie 


llaſchenreif, 25 Fl. 39 


h 


„ 


A. G. Mielke & Soll! 
Tiegenhöfer Machandel 
(Wachholder) E — 


empfiehlt ächt 
2 Tüchtige 
Mühlentiſchler 


und 


Mühlenbauer 


finden längere Beſchäftigung gegen 


Lohn 


T 


in der 


horner Dampfm 


ühle, 


gukel ı 


22 


Für mein Speditions⸗ und A 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
oder per I. April er. 


& 


ni 
145 


einen Lehrling, 


Robert Gee 


Einen Lehrl 


ing 


inte, 


ſucht A. Roggatz, Bäcker mem 


3 


DR 


werden für die 
Accordlohn geſucht vom 


ie 


Topfwerfer u 


Ein 


en Sommer bei 


Jim er- Gremboczyn. 


Apri 


| 
N 


ler. 


Anmeldung 


alten ſofort Stellung durch 


5001500 Marl 


J. Makows 


erh. Zandarbeiters dam 
owie Knechte und M 


ki, 


Bermittelungs-Komptoil | 


gegen Sicherheit zum 15. März refp- 


geſucht. 


auch getheilt, ſofort zu 


15 


C. Pietrykowski, Thorn, 


offerirt zu billigen Preisen 


Arnol 


lisabethstr. 26 


Großes Mur 


sowie 


Wachstuche 


Gef. Offert. u. Nr. 500 4 


vergeben di 
euſt. 


Gummitischdeckeh, 


wasserdichte Betteinl# 


8 


gelſtreiche! 


für Planarbeit mit Doppelſorm 


krüftige Aufkart 


d Lange 


5. 
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Ziegel U 
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ofort zu 


Näheres bei Herrn Kaufmann 


rechteſtraße. 1 
u 


Gerberſtr. 267b. 

e herrichaitliche Wohnung 
Zimmern, 0 
Brückenſtr. 25/26 II v. 1. April! 


En großes Vorderzimmer nebit 
monatl. 


Ein 


Eine Part.⸗Wohnung, 
beſt. aus 3 Zim., Küche und Zube 
Waſſerleitung vom 1. April zu ve 


0 
A. Burczyk et 


Entree 


gut möblirt, ungenirt, 


u vermiethen. 
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